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Handarbeiten.
Sogeuhauteu ait leisten Stoffen.

3n Sogen ober 3a<ïcn genähte Kanten, mit ber Sfiafdjirte
üfterftürgt gearbeitet ober gefaxt — ober oon §anb feftoniert, finb
immer ein fdjöner Sdjmud für Kleiber unb 2Bä(d)e 9ln leichten

Stoffen, aud) an crêpeartigen ©etoeben, mie fie für Sommerfachen
unb äum Üluspug ber Kleiber beute gerne oertoenbet werben, finb
biefe Arbeiten nicht leictjt tabeüos aus3ufütjren, weil biefe Stoffe [idj
bei ber Verarbeitung gerne ausbebnen, wobei bie Vogen ibte gorm
oeriieren. 933ir tonnen nun biefes Vergaben oerbüten, wenn bie
Ülrbeit auf Supto ausgeführt wirb. Der Slrbeiisgang ift folgenber :

©in runber Kragen, 2lermelauff<hläge, eine tpaffe, wirb aus Sapier
äugefdjnitten, in ber genauen Schnittform, mit einet tRaubjugabe.
Die Sogeneinteilung wirb gemacht, bie Sogen genau unb faubet
aufgeseidjnet, eine S"PietfdjabIone oon 1—2 Sogen ieiftet babei
gute Dienfte. Diefe Zeichnung wirb auf ben hoppelten Stoff aufge«
heftet unb ber 3®'<h"ung folgenb gefteppt. Stoib mit ber S<*pier=
aufläge fdhneibet man aus, 3iet)t bie Vapierftüde weg unb ooüenbet
bie îtrbeit. V3itt man Sogen einfaffen, bann tann man auch ben

©infaffftreifen ber aufgehefteten Sapierseidjnung aufnähen, unb wieber
na<b bem Steppen erft ausfd)neiben.

äBeidje, crêpeartige Stoffe oon §anb ju feftonieren, ift auch
nicht leidjt, befonbers macht bas Ülufseidjnen bann Slühe. Da habe
ich oerfuebt, amh ba3u bas Sopier 3U §ilfe 3U nehmen, unb wirtlich,
bie Sache geht gut. Die 3eid)nung forgfältig aufgeheftet, nadjge«
fteppt, unb wir hoben bie fertig oorgearbeiteten Sogen auf Sern

Slrbeitsftoff. ©s tann fegt nur.noch ein gaben als Unterlage mit«

genommen, aifo oorweg eingearbeitet werben beim geftonieren. Diefe
mafcbmenmäfiige Vorbereitung bes geftons bente ich mir wirtliih
mehr für leiste geftonarbeit an Kleiberfachen. 3tn eigentlichen Stid«
werten aus ßeinenftoffen, grob unb fein, wirb ja ber gefton nach

bertömmliiher SIrt auf ben Stoff ge3eid)net unb oon §anb oorge«
3ogen. Die Vorlagen bringen noc§ ein paar bereiebernbe 3utaten
3ur Sogennäherei, ©in §äteltänbchen an ben geftür3ten Sogen —
eine geloderte geftonftichreitje, ileine Strcufigürdjen wieber mit ge«
ftonftidj gearbeitet am öanbfefton.

Praktische Ratschläge
Kinb unb erfte içKilfeteiftung.

Siebe §ausfrau äBiffen Deine Kinber, was fie 3U tun hoben,
faits Du ptöpdj tränt werben foüteft ober Dir ein Unfall 30=

ftofcen würbe? Vergiff nie: rafdje §ülfe ift hoppelte §ülfe 9lte«
manb bente: „Das tann nicht paffieren!" HJIit bem Stufferorbent«
Itcben müffen wir [lets rechnen ©s foH uns nicht unoorbereitet
finben. Deshalb, liebe $ausfrau unb Stutter, fdjteibe auf ein

3ettelcfjen hübfeh folgenbe Dinge auf: SRächfte Delephonftelle, Dete«

Phonnummer, unter welcher ber Vater währenb ber Strbeitsseit 3U

erreichen ift, Delepljonnummer bes §ausat3tes, Delephonnummer bes

näcbften Stetes, ülbreffe bes nächften Stetes, Slbteffe bes §aus«
arstes, ißoliseinummer, Deleptjonnummer unb Slbreffe einer oertrauten
Verwanbten, ülbreffe ber pftänbigen Ülpottfete. Seg ben 3ettel an
einen Ort, wo ihn bie Kinber leicht finben tonnen! Unterrichte bie

Kinber; fage ihnen, wo ber Bettel liegt, unb bah fie 'b" bortom«
menbenfads 3U tonfultieren hoben §at man felbft Delepbonanfcijluh,
wirb ber 3ettel in ber 9täi)e bes Apparates an ber ÜBanb befeftigt.

Sommermittagessen.
Slifjfuppc, gefüllte ©urfteu — jçlimbeercrèine.

©efüUte ©urten. ältittelgrofse ©urten werben
gefefjätt, ber Sänge na et) holbiert unb entternt.
Ucbriggeblicbenes gehaettes gteifch wirb mit ge«

wiegten Kräutern, 3wiebel, gcfhmoljetter Sutter,
2 — 3 Söffein 9lat)m ober 1 — 2 ©ietn oermengt,
gut gemürst unb in bie ©urtenhälften geprefjt.
Diefe werben wieber sufammengellappt, mit ge«
brüf)tem gaben 3ugebunben unb mit Sutter, SRahm
ober gleifchbrühe weich gefcljmort. Seim Stnridjten
hebt man bie ©urten heraus, entfernt bie gäben,
oerbtdt bie Stühe mit wenig glattgerührtem Sieht
unb richtet fie über bie ©urten an.

Somaten, 93il3ometetten unb Kopffatat —
3ioetfdS)genbrei. qSiljomeletten. 2lus wenig Sieht,
Sal3, einigen Söffein SDIilch, 1—5 ©igelb unb ben

fcljaumig gefdjlagenen ©iweifj bereitet man einen

guten Steig, aus bem 2 grofje Omeletten geBaden

werben. Unterbeffen würben gerüftete SÜ3« mit
Sag unb gebauter 3®i^«i genügenb Sutter
gefchmort. Die erfte Omelette richtet man an, gibt
bie ipige batauf unb beett mit ber 3weiten Omelette.
Sie wirb mit gewiegten, itt Sutter gefchmorten
Kräutern ober geriebenem Käfe beftreut.

Seichte iÇartoffetfuppe, SDurftfalat, Do«
maten mit Sötafonatfe gefüllt — Slpriftofen»
tiSttdjen. SBurftfatat. 5 gute Seroelats werben
gefd)äli unb in bünne Sdjeiben gefdjniiien. ÜIus
Senf, gewiegten 3®tebeln, 3'tronenfaft, Oel unb
Setecfilie rührt man eine Sauce, oermengt bamit
bie SBurftjcheibihen unb garniert mit ©ieroierteln
ober SJtabiesdjen.

3=riichte, 9îifotto unb ©urüenfatat, 3o=
hannisbeerfcl)aum. SobannisBeetfchaum. Der aus«
geprefjte Saft bon 2 Sitern 3°ï>unnisbeeren wirb
mit 300 g 3üder unb 6 ©igelb oerrübt unb mit
30 g füeismeljl auf bem geuer bis 3um Vuffod)en
geflogen. Dann 3iel)t man ben Dopf 00m geuer
unb fchlägt weiter bis 3um ©rïalten. Darauf sieht

man ben Schnee oon 4 ©imeifjen unter bie ÜJIaffe,

füllt [ie in SBeingläfer, fteHt fie auf ©is unb fer«
oiert mit Ileinem ©ebädE.

9îohhoftfchnitt^en, Söhnen mit Somaten,
rohe Früchte. Söhnen mit Somaten. ©ntfäbelte
Söhnen werben gewafchen. 3n einem großen Stüä
gett Iäfjt man eine grofee, gehadte 3miebel bräu«

nen, rührt 1—2 Söffet iDleht basu unb töfcht nach

Jur3er 3«'t mit 1 ©las SBaffer. 9Iun fügt man
1 kg Söhnen unb ebenfooiel oerfchniitene Domaten,
Sals, ^Pfeffer unb ein 3u>«9lrät Sohnentraut bei

unb locht altes 3ugebedt IV2 Stunben. E. R.
*

Sommergetränh.
2lpfeltranl. 6 ungefdjälte, oerfdjniüene

Stepfei, etwas 3Wronenf(haIe_, wenig gan3er_3tm^
unb einige gewafdjene Slofinen unb Korinthen
werben mit 2 Siter ÜBaffer 1 Stunbe geloht»
burh ein §aarfieb gegoffen unb mit bem nötigen
3uder gefügt.
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Randardeiten.
Bogenkanten an leichten Stoffen.

In Bogen oder Zacken genähte Kanten, mit der Maschine
überstürzt gearbeitet oder gefaßt — oder von Hand festoniert, sind
immer ein schöner Schmuck für Kleider und Wäsche An leichten
Stoffen, auch an crspeartigen Geweben, wie sie für Sommersachen
und zum Ausputz der Kleider heute gerne verwendet werden, sind
diese Arbeiten nicht leicht tadellos auszuführen, weil diese Stoffe sich

bei der Verarbeitung gerne ausdehnen, wobei die Bogen ihre Form
verlieren. Wir können nun dieses Verziehen verhüten, wenn die
Arbeit auf Papier ausgeführt wird. Der Arbeitsgang ist folgender :

Ein runder Kragen, Aermelaufschläge, eine Passe, wird aus Papier
zugeschnitten, in der genauen Schnittform, mit einer Randzugabe.
Die Bogeneinteilung wird gemacht, die Bogen genau und sauber
aufgezeichnet, eine Papierschablone von 1—2 Bogen leistet dabei
guie Dienste. Diese Zeichnung wird auf den doppelten Stoff aufge-
heftet und der Zeichnung folgend gesteppt. Noch mit der Papier-
aufläge schneidet man aus, zieht die Papierstücke weg und vollendet
die Arbeit. Will man Bogen einfassen, dann kann man auch den

Einfaßstrcifen der aufgehefteten Papierzeichnung aufnähen, und wieder
nach dem Steppen erst ausschneiden.

Weiche, crüpcartige Stoffe von Hand zu festonieren, ist auch
nicht leicht, besonders macht das Aufzeichnen dann Mühe. Da habe
ich versucht, auch dazu das Papier zu Hilfe zu nehmen, und wirklich,
die Sache geht gut. Die Zeichnung sorgfältig aufgeheftet, nachge-
steppt, und wir haben die fertig vorgearbeiteten Bogen auf dem
Arbeitsstoff. Es kann jetzt nur. noch ein Faden als Unterlage mit-
genommen, also vorweg eingearbeitet werden beim Festonieren. Diese
maschinenmäßige Vorbereitung des Festons denke ich mir wirklich
mehr für leichte Festonarbeit an Kleidersachen. An eigentlichen Stick-
werken aus Leinenstoffen, grob und fein, wird ja der Feston nach

herkömmlicher Art auf den Stoff gezeichnet und von Hand vorge-
zogen. Die Vorlagen bringen noch ein paar bereichernde Zutaten
zur Bogennäherei. Ein Häkelrändchen an den gestürzten Bogen —
eine gelockerte Festonstichreihe, kleine Strcufigürchen wieder mit Fe-
stonstich gearbeitet am Handfeston.

?ràtÎ8eIi6 kàeìdâAe
Kind und erste Hiilfeleistung.

Liebe Hausfrau! Wissen Deine Kinder, was sie zu tun haben,
falls Du plötzlich krank werden solltest oder Dir ein Unfall zu-
stoßen würde? Vergiß nie: rasche Hülfe ist doppelte Hülfe! Nie-
mand denke: „Das kann nicht passieren!" Mit dem Außerordent-
lichen müssen wir stets rechnen! Es soll uns nicht unvorbereitet
finden. Deshalb, liebe Hausfrau und Mutter, schreibe aus ein

Zettelchen hübsch folgende Dinge auf: Nächste Telephonstelle, Tele-
phonnummer, unter welcher der Vater während der Arbeitszeit zu
erreichen ist, Telephonnummer des Hausarztes, Telephonnummer des

nächsten Arztes, Adresse des nächsten Arztes, Adresse des Haus-
arztes, Polizeinummer, Telephonnummer und Adresse einer vertrauten
Verwandten, Adresse der zuständigen Apotheke. Leg den Zettel an
einen Ort, wo ihn die Kinder leicht finden können! Unterrichte die

Kinder; sage ihnen, wo der Zettel liegt, und daß sie ihn vorkom-
mendenfalls zu konsultieren haben! Hat man selbst Telephonanschluß,
wird der Zettel in der Nähe des Apparates an der Wand befestigt.

Blitzsnppe, gefüllte Gurken — Himbeercràme.
Gestillte Gurken. Mittelgroße Gurken werden

geschält, der Länge nach halbiert und entkernt.
Übriggebliebenes gehacktes Fleisch wird mit ge-
wiegten Kräutern, Zwiebel, geschmolzener Butter,
2 — 3 Löffeln Rahm oder 1 — 2 Eiern vermengt,
gut gewürzt und in die Eurkenhälsten gepreßt.
Diese werden wieder zusammengeklappt, mit ge-
brühtem Faden zugebunden und mit Butter, Rahm
oder Fleischbrühe weich geschmort. Beim Anrichten
hebt man die Gurken heraus, entfernt die Fäden,
verdickt die Brühe mit wenig glattgerührtem Mehl
und richtet sie über die Gurken an.

Tomate», Pilzomeletten und Kopssalat —
Iwetschgenbrei. Pilzomeletten. Aus wenig Mehl,
Salz, einigen Löffeln Milch, 1—S Eigelb und den

schaumig geschlagenen Eiweiß bereitet man einen

guten Teig, aus dem 2 große Omeletten gebacken

werden. Unterdessen wurden gerüstete Pilze mit
Salz und gehackter Zwiebel in genügend Butter
geschmort. Die erste Omelette richtet man an, gibt
die Pilze daraus und deckt mit der zweiten Omelette.
Sie wird mit gewiegten, in Butter geschmorten
Kräutern oder geriebenem Käse bestreut.

Leichte Kartoffelsuppe, Wurstsalat, To-
maten mit Majonatse gefüllt — Aprikosen-
törtchen. Wurstsalat. 5 gute Servelats werden
geschält und in dünne Scheiben geschnitten. Aus
Senf, gewiegten Zwiebeln, Zitronensaft, Oel und
Petersilie rührt man eine Sauce, vermengt damit
die Wurstscheibchen und garniert mit Eiervierteln
oder Radieschen.

Früchte, Risotto und Gurkensalat, To-
hannisbeerschaum. Johannisbeerschaum. Der aus-
gepreßte Saft von 2 Litern Johannisbeeren wird
mit 300 g Zucker und 6 Eigelb verrüht und mit
30 Z Reismehl auf dem Feuer bis zum Aufkochen
geschlagen. Dann zieht man den Topf vom Feuer
und schlägt weiter bis zum Erkalten. Darauf zieht

man den Schnee von 4 Eiweißen unter die Masse,

füllt sie in Weingläser, stellt sie aus Eis und ser-
viert mit kleinem Gebäck.

Rohkostschnittchen, Bohnen mit Tomaten,
rohe Früchte. Bohnen mit Tomaten. Entfädelte
Bohnen werden gewaschen. In einem großen Stück

Fett läßt man eine große, gehackte Zwiebel bräu-
nen, rührt 1—2 Löffel Mehl dazu und löscht nach

kurzer Zeit mit 1 Glas Wasser. Nun fügt man
1 KZ Bohnen und ebensoviel verschnittene Tomaten,
Salz, Pfeffer und ein Zweiglein Bohnenkraut bei

und kocht alles zugedeckt 1^/e Stunden. L. k.

Sommergetränk.
Apfeltrank. 6 ungeschälte, verschnittene

Aepsel, etwas Zitronenschale, wenig ganzer Zimt
und einige gewaschene Rosinen und Korinthen
werden mit 2 Liter Wasser 1 Stunde gekocht,

durch ein Haarsieb gegossen und mit dem nötigen
Zucker gesüßt.


	Die Seite für Frau und Haus

